
und am 21. März 1941 vom Sondergericht Hannover wegen 
Eigentumsdelikten verurteilt. Nach seiner regulären Haft 
brachte ihn die Kripo am 18. Juni 1943 von Celle aus in das KZ 
Neuengamme. Er erhielt dort die Gefangenennummer 22030.
In Neuengamme wurde er zur Hilfsarbeit eingesetzt.  
Im Februar 1945 gab es eine letzte Nachricht von ihm. Danach 
verliert sich seine Spur. Es wird angenommen, dass er kurz vor 
Kriegsende im Zuge der Todesmärsche in der Lübecker Bucht 
ums Leben kam. Peter Allers wurde 41 Jahre alt.

Gleichfalls aus Schwinge stammte der Landwirt Johann Peter 
Kröger. Er wurde am 28. Juni 1875 geboren und war der Älteste 
von vier Geschwistern. Am 2. Juli 1908 heiratete er Maria 
Klintworth, ebenfalls aus Schwinge. Ihr Kind, Peter Hinrich Jo­
hannes, wurde im April 1916 geboren und verstarb im August 
desselben Jahres. Später lebte das Ehepaar in Mulsum.
Im August 1940 wurde Johann Peter Kröger über das Amts­
gericht Stade in das Gerichtsgefängnis Stade verbracht und 
dann an die Staatsanwaltschaft Hannover überstellt. Was dort 
mit ihm geschah, konnte nicht ermittelt werden. Fast zwei 
Jahre später, im März/April 1942, wurde er dann mit der Häft­
lingsnummer 41667 im KZ Sachsenhausen als „Schutzhäftling“ 
registriert. Dort musste er im Außenlager Klinkerwerk/Groß­
ziegelwerk arbeiten. Am 15. Juli 1942 verstarb Johann Peter 
Kröger im Alter von 67 Jahren in diesem Außenlager. Als 
Todesursache wurde eine Herz- und Kreislaufschwäche an­
gegeben.
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KZ-Häftlinge aus Schwinge

Im April 1945 wurde der gesamte norddeutsche Raum zum 
Schauplatz von Räumungsaktionen aus den Konzentrationslagern 
und deren zahlreichen Außenlagern. Schon während dieser tage- 
und zum Teil wochenlangen Todesmärsche und -transporte 
kamen zahllose KZ-Häftlinge ums Leben.

In der Zeit vom 21. bis zum 26. April 1945 schickte die SS ca. 
10.000 Häftlinge des Konzentrationslagers Neuengamme nach 
Lübeck. Im Vorwerker Hafen wurden sie auf die Frachtschiffe 
„Thielbek, „Athen“ und „Elmenhorst“ verbracht. Auch das Kreuz­
fahrtschiff „Cap Arcona“, das in der Lübecker Bucht vor Neustadt 
ankerte, nahm mehrere tausend Häftlinge auf. Es herrschten 
katastrophale Zustände auf den Schiffen, die zum Tode vieler 
weiterer Häftlinge führten.
Kurz bevor die britischen Truppen Lübeck befreiten, verließen  
die „Thielbek“ und die „Athen“ den Lübecker Hafen und ankerten 
ebenfalls in der Lübecker Bucht.
Am 3. Mai 1945 griffen britische Flugzeuge die Schiffe, die sie für 
deutsche Truppentransporter hielten, an. Die „Athen“ entging 
dem Beschuss, da sie im Neustädter Hafen lag. Die „Cap Arcona“ 
und die „Thielbek“ fingen Feuer und kenterten. Über 7000 Häft­
linge starben bei dem Angriff.

Eines dieser Opfer war vermutlich Peter Allers aus Schwinge. Er 
wurde dort am 15. August 1903 geboren. Peter Allers war ver­
heiratet und hatte zwei Kinder. Sein letzter bekannter Wohnort 
war in Klein Fredenbeck. Von Beruf war er Büroangestellter. Auf­
grund von Urkundenfälschung und Betrug wurde er verhaftet 

Peter Allers (Aufnahme undatiert).
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Johann Peter Kröger als Soldat im Ersten Weltkrieg 
(Ausschnitt aus der Ehrentafel Schwinge). 
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